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Nr. 4 DIE

September :

Donnert's im September nod),
dPirb ber Sdjnee urn 2Peibuad)t bod).

SBenn tötattbäus (21.) roeint ftatt Iad)t,
©r ans SBein oft (£fftg mad)t.

OIt ober :

SBenn im (IRoor oiel 3rrlid)t' ftebn,
SIeibt bas SBetter lange frfjön.

Sält ber Saum bie Slätter lange,
3ft mir um fpäten ÏBinter bange.

(Rooember:
SBenn um dRartini (10.) (Rebel finb,
So roirb ber dBinter meift gelinb.

Säuft oiel berum bie Safelmaus,
(Bleibt Sdrnee unb (Eis nod) lange aus.

Î)e3ember:
2ßeibnad)t, bie im grünen RIeib,
Sält für Oftern Scbnee bereit.

SRaubfroft auf ber glur,
dRilber dBitterung Spur.

Welt -Wochenschau.
Italienischer Prestigesieg.

Sei Dolo, na be ber ©renje jroifdjen 3l.b ef f i nien,
britifd) Renia unb italienifd) S o m a I i I a n b, laufen bie
glüffe dBeb, Daua unb ©anale Doria 3ufammen. Dolo
felbft ift eine roicbtige Sdjlüffelftellung, unb besbalb tauchten
oor dRonaten fdjon ffieriid)te auf, toonad) bie Ulbeffinier über
biefen (Punît biuaus oorgerüdt feien. dRebr als ©erücbte
toaren es nid)t. (Rad) unb nad) getoann man ein Silb oon
ber roabren Situation: Der (Ras De ft a 30g bier eine
3lrmee oon unbetannter ©röbe 3ufammen, unb © r a 3 i a n i
befeftigte Dolo in tocitem Umfrcis, unb bie Sfrage tourbe
aufgetoorfen, toer toobl 3uerft angreife. Dann hieb es, ita=
lienifdje Somber hätten einselne Sager beranrüdfenber ©eg=
ner bombarbiert; bei biefer ©elegenbeit 3erftörten fie bas
fcbtoebifdfe Sa 3 ar et t. 3n ben lebten dBod)en tourbe
erfidjtlid), bab 3lbeffinier fotoobl im dBeften, 3toifdben Daua
unb ©anale, als im (Rorben unb (Rorboften lagen. dRan
oerftanb nur nidjt recht, toarum fie nicht angriffen.

(Run bat ©ra3iatti mit ffliegern unb Danfs in ben

3ernierungsring geftoben unb 3um minbeften gegen dBeften
bin bie gegnerifcben Stellungen überrannt. Cb aud) in ben

übrigen (Ridjtungen, ift nicht Ilar. (Ramen toerben genannt,
bie roeftlid) Dolo 311 furfien finb. Sei oorfidjtiger dBertung
ber italienifd)en Siegesbulletins unb ber ätbiopifcben De=
mentis fd)äbt man bie Sage ber beiben fronten mit einigen
3toeifeln ein. 3unäd)ft gebt aus beut abeffinifdjen (Rüd3itg
eine ©rtoeiterung bes oorber tleinen (Ringes beroor. Statt
eines Salbfreifes oon böchftens ©mbert Rilometern haben
bie 3taliener nun einen foId)en oon mehrfachem Umfange
unb Durdjmeffer 311 befeben unb 3U übertoad)en, unb es fann
toobl fein, bab (Ras Defta feine eigentlichen (Pläne erft nach
biefer f^rontoerlängerung aufnehmen toirb; es läge btirchaus
in ber (Ridjtuttg aller bisherigen abeffinifcben dRanöoer, bie
3taliener in oorbereitcte, an unoermuteter Stelle liegenbe
Ueberfallnefter 3U loden.

_
dlnberfeits ift es febr toobl möglich, bah ber italienifdje

Durchbrud) bie dfrmee Deftas oiel mehr mitgenommen, als
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ber Führer in (Rechnung ftellte, bab- mit ben erften aud) bie
hintern Sinien in ben (Rüdsug mitgeriffen tourben, unb bah
es für bie gefechtsungetoobnten „Sanbftürmer" fein Saiten
mehr gibt, fo lange fid) Flieger, ©amions unb Danfs 3eigen.
Die 3unäd)ft gemelbeten 5000 Doten mögen sunt Seil 3ioi=
liftett fein, ba fid) bie Schlacht ia in oolfsreid)en ©egenben,
nicht bei dBüftenbrunneit toie oorbem in ben Rümpfen um
©orrabei abfpielten, aber bie Serlufte müffen bod) empfinb«
lid) ausgefallen fein. Die einige Sfrage bleibt 3U beant»
toorten, ob mit bem faft breibunbert Rilometer toeiten Sor=
ntarfd) ©ra3ianis tatfächlid) bie Sernid)tuttg einer abeffinifcben
3frmee oerbunben fei. ©s ftünbe bann nach ber ©rlebigung
ber glanfenbebrobuttg beut Sorftob im Often, gegen Dagga»
bur unb Sarrar, nid)ts mehr im dBege.

Das finb bie rein militärifd)en Setradjtungen, bie man
anftellen mag. Sehr toabrfdjeinlid) bat bie dlftion ©raßianis
febod) nod) anbere 3iele als nur friegerifdje, nämlid) biplo«
matifdje. Der Sorftob 3ielt auf bie fruchtbaren Sänber nörb=
lieh oon britifd) Renia, nach Sibamo beifpielstoeife, unb im
roeitern Sinne nad) bem Sersen ber ©allalänber, bie nicht»
ambarifeben Safallengebiete alfo, bie 311m dlbfall oerleitet
toerben fönnten. dBas toürbe bies für grüd)te 3eitigen?

3n ©enf tritt bie (Ratsoerfatnmlung bes
Sölferbunbes jufammen. 3talien febt fid) biesmal
toieber an ben (Ratstifd), unb feine (Pofition toirb umfoftärfer
fein, je mehr Drümpfe feine Delegierten auf ben Difd) 311

legen oermögen. Der dlubenminifter Suoich bat bereits eine
Sifte abeffinifdjer ©reueltaten 3ufammengeftellt unb (Photos
oon oerftümmelten, entmannten unb fdjeublich gemarterten
©efangenen oerfprodjen. Ob es fid) um Silber aus bem
0relb3ug oon 1896 ober 11m neue banbelt, toagt man nicht
3U fagen, toeib man bod), baff feine friegfübrenbe (IRadjt
oor gälfdjungen auf biefem ©ebiete 3urüdfd)redt. ©s ift
faum an3unehmen, bab bie dlbeffinier ihre Solbaten über
ben toichtigften Sunft bes beutigen Rrieges im Unflaren
gelaffen, nämlid) ben moralifchen Sunft; bie. gan3e dBelt
ertoartet, bab fie ben Setoeis liefern, feine „Sarbaren" 31t

fein, dllfo toirb man fid) in ©enf biefe Seriate unb (Photos
genau anfeben müffen. (Reben biefen ftimmungmad)enben
Darlegungen toerben bie 3af)Ireid)en ©rflärungen abeffinifdjer
Safallen liegen, bie 3ialien als Souoerän anerfennen; je
mehr foldfer ©rflärungen, befto fchtoerer bas ©etoicht ber
dfnfprüdje (XRuffolinis, befto leichter ber Seroeis, bab dlbef»
finien gar fein 3ufammcn()ängenbes Staatstoefen barftelle.

3n ben ©allalänbern nun hofft man rafd)
eine (Reibe folcher Unterm erfungen 3U errei»
d) e 11. Darum toabrfdfeinlid) ®ra3ianis Sorftob- dBie toeit
er fommt, unb toeldjer ©rfolg ber ertoarteten dlbfallbetoegung
befchieben fei, toirb bie Reit lehren. Staffen hofft: So toeit
unb fo oiel als möglid). Denn in ber Solge ber ©enfer
Serb anbiungen toirb ja mit gröbter dB a b r
f d) e i n I i d) f e i t eine Unterfudjungsfommiffion
rt a d) 31 b e f f i n i e n fommen, bie ein Urteil über bie
beibfeitig angetoenbeten Rriegsmetboben fällen foil; bie ,,3u=
friebenbeit" unb „31nbänglid)feit" ber untertoorfenen Seoöb
ferung toirb auf bie (ffiagfchale 3ugunften Staliens brüden,
unb oieIIeid)t toirb ber ©inbrud fo mächtig fein, b a b ©enf
ben (Regus 3 to i n g t, Stalien SBaffenftillftanb
unb triebeusbebingungen oorsufchlagen?

Das Ringen in Frankreich und England.
3n granfreich bat Saoal einen lebten, oielleidjt nun

bod) ben lebten Ramtnerfieg errungen, immer mit feiner alten
Daftif, bie Sertrauensfrage bei 3lufftellung ber Draftanben»
lifte 3U ftellen. Die uneinigen (Rabifalen oerbalfen ihm nod)=
mais 3um Sleiben. dRittlertoeile bat nun aber Serriot
feinen dRinifterpoften aufgegeben, mit 3fuf|d)ub
bis 3ur (Rüdfebr ßaoals aus ©enf, unb bie übrigen ra»

Nr. 4 OI^

September:
Donnert's im September noch.
Wird der Schnee um Weihnacht hoch.

Wenn Matthäus (21.) weint statt lacht,
Er aus Wein oft Essig macht.

Oktober:
Wenn im Moor viel Irrlicht' stehn,
Bleibt das Wetter lange schön.

Hält der Baum die Blätter lange,
Ist mir um späten Winter bange.

November:
Wenn um Martini <13.) Nebel sind,
So wird der Winter meist gelind.

Läuft viel herum die Haselmaus,
Bleibt Schnee und Eis noch lange aus.

Dezember:
Weihnacht, die im grünen Kleid,
Hält für Ostern Schnee bereit.

Rauhfrost auf der Flur,
Milder Witterung Spur.

Welt -MzàeiiseliAu.
ItuIÌ6nÌ8àer?restÌA6sieA.

Bei D o lo, nahe der Grenze zwischen Abessini en,
britisch Kenia und italienisch Somaliland, laufen die
Flüsse Web, Daua und Eanale Doria zusammen. Dolo
selbst ist eine wichtige Schlüsselstellung, und deshalb tauchten
vor Monaten schon Gerüchte auf, wonach die Abessinier über
diesen Punkt hinaus vorgerückt seien. Mehr als Gerüchte
waren es nicht. Nach und nach gewann man ein Bild von
der wahren Situation: Der Ras De st a zog hier eine
Armee von unbekannter Grütze zusammen, und Graziani
befestigte Dolo in weitem Umkreis, und die Frage wurde
aufgeworfen, wer wohl zuerst angreife. Dann hieß es, ita-
lienische Bomber hätten einzelne Lager heranrückender Eeg-
ner bombardiert! bei dieser Gelegenheit zerstörten sie das
schwedische Lazarett. In den letzten Wochen wurde
ersichtlich, daß Abessinier sowohl im Westen, zwischen Daua
und Ganale, als im Norden und Nordosten lagen. Man
verstand nur nicht recht, warum sie nicht angriffen.

Nun hat Graziani mit Fliegern und Tanks in den

Zernierungsring gestoszen und zum mindesten gegen Westen
hin die gegnerischen Stellungen überrannt. Ob auch in den

übrigen Richtungen, ist nicht klar. Namen werden genannt,
die westlich Dolo zu suchen sind. Bei vorsichtiger Wertung
der italienischen Siegesbulletins und der äthiopischen De-
mentis schätzt man die Lage der beiden Fronten mit einigen
Zweifeln ein. Zunächst geht aus dem abessinischen Rückzug
eine Erweiterung des vorher kleinen Ringes hervor. Statt
eines Halbkreises von höchstens hundert Kilometern haben
die Italiener nun einen solchen von mehrfachem Umfange
und Durchmesser zu besetzen und zu überwachen, und es kann
wohl sein, das; Ras Desta seine eigentlichen Pläne erst nach
dieser Frontverlängerung aufnehmen wird,- es läge durchaus
in der Richtung aller bisherigen abessinischen Manöver, die

Italiener in vorbereitete, an unvermuteter Stelle liegende
Ueberfallnester zu locken.

Anderseits ist es sehr wohl möglich, datz der italienische
Durchbruch die Armee Destas viel mehr mitgenommen, als
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der Führer in Rechnung stellte, datz mit den ersten auch die
hintern Linien in den Rückzug mitgerissen wurden, nnd datz
es für die gefechtsungewohnten „Landstürmer" kein Halten
mehr gibt, so lange sich Flieger, Camions und Tanks zeigen.
Die zunächst gemeldeten 5W0 Toten mögen zum Teil Zivi-
listen sein, da sich die Schlacht ja in volksreichen Gegenden,
nicht bei Wüstenbrunnen wie vordem in den Kämpfen um
Gorrahei abspielten, aber die Verluste müssen doch empfind-
lich ausgefallen sein. Die einzige Frage bleibt zu beant-
warten, ob mit dem fast dreihundert Kilometer weiten Vor-
marsch Grazianis tatsächlich die Vernichtung einer abessinischen
Armee verbunden sei. Es stünde dann nach der Erledigung
der Flankenbedrohung dem Vorstotz im Osten, gegen Dagga-
bur und Harrar, nichts mehr im Wege.

Das sind die rein militärischen Betrachtungen, die man
anstellen mag. Sehr wahrscheinlich hat die Aktion Grazianis
jedoch noch andere Ziele als nur kriegerische, nämlich diplo-
matischc. Der Vorstotz zielt auf die fruchtbaren Länder nörd-
lich von britisch Kenia, nach Sidamo beispielsweise, und im
weitern Sinne nach dem Herzen der Eallaländer, die nicht-
amharischen Vasallengebiete also, die zum Abfall verleitet
werden könnten. Was würde dies für Früchte zeitigen?

In Genf tritt die Ratsversammlung des
Völkerbundes zusammen. Italien setzt sich diesmal
wieder an den Ratstisch, und seine Position wird umsostärker
sein, je mehr Trümpfe seine Delegierten auf den Tisch zu
legen vermögen. Der Außenminister Suvich hat bereits eine
Liste abessinischer Greueltaten zusammengestellt und Photos
von verstümmelten, entmannten und scheußlich gemarterten
Gefangenen versprochen. Ob es sich um Bilder aus dem
Feldzug von 1833 oder um neue handelt, wagt man nicht
zu sagen, weiß man doch, datz keine kriegführende Macht
vor Fälschungen auf diesem Gebiete zurückschreckt. Es ist
kaum anzunehmen, daß die Abessinier ihre Soldaten über
den wichtigsten Punkt des heutigen Krieges im Unklaren
gelassen, nämlich den moralischen Punkt: die. ganze Welt
erwartet, datz sie den Beweis liefern, keine „Barbaren" zu
sein. Also wird man sich in Genf diese Berichte und Photos
genau ansehen müssen. Neben diesen stimmungmachenden
Darlegungen werden die zahlreichen Erklärungen abessinischer
Vasallen liegen, die Italien als Souverän anerkennen: je
mehr solcher Erklärungen, desto schwerer das Gewicht der
Ansprüche Mussolinis, desto leichter der Beweis, datz Abes-
sinien gar kein zusammenhängendes Staatswesen darstelle.

In den Eallaländern nun hofft man rasch
eine Reihe solcher Unterwerfungen zu errei-
ch e n. Darum wahrscheinlich Grazianis Vorstotz. Wie weit
er kommt, und welcher Erfolg der erwarteten Abfallbewegung
beschieden sei, wird die Zeit lehren. Italien hofft: So weit
und so viel als möglich. Denn in der Folge der Genfer
Verhandlungen wird ja mit größter Wahr-
s ch e i nli ch k e it eine U n t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n
nach Abessini en kommen, die ein Urteil über die
beidseitig angewendeten Kriegsmethoden fällen soll: die „Zu-
friedenheit" und „Anhänglichkeit" der unterworfenen Bevöl-
kerung wird auf die Wagschale zugunsten Italiens drücken,
und vielleicht wird der Eindruck so mächtig sein, das; Genf
den Negus zwingt, Italien Waffenstillstand
und Friedensbedingungen vorzuschlagen?

Ringen irr Iruàreià unà

In Frankreich hat Laval einen letzten, vielleicht nun
doch den letzten Kammersieg errungen, immer mit seiner alten
Taktik, die Vertrauensfrage bei Aufstellung der Traktanden-
liste zu stellen. Die uneinigen Radikalen verhalfen ihm noch-
mals zum Bleiben. Mittlerweile hat nun aber Herriot
seinen Ministerposten aufgegeben, mit Aufschub
bis zur Rückkehr Lavals aus Genf, und die übrigen ra-
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Georg V., der verstorbene englische König.

b i t a I e n 9© i tt i ft e r, mit £erriot Heben 9Kann, finb be»

reit, ihm 311 folgen. Die r a b i ï a I e n ©arteiinftan3en
Haben in einer ©olloerfammlung bieten gemeinfamen SRiicïtritt
gutgeheißen unb ber Kammerfraftion bic tonfeguente Durch»
führung ber oon ber Partei gewünfdjteit ^Solitiï im ©ar=
lament nabegelegt. Das beißt, baß bie Partei ein 9tuf=
bören bes bisherigen Sdjtoanïens wünfdjt. 3n ibrer D a g e s=

0rbnim g uiirb auhe11 1111 b innenpolitifdj mit
bem ßaoalturs abgerechnet, Kampf gegen bie ßi=
gueit! Kampf gegen bie SBirtfdjaftspoIitit, welche
bic ©rioilegien bes Selbes ft a 11 bie 3nter
e f f e n ber Arbeit in b e n ©orbergrunb ft e 111.
.Kampf gegen eine 9Iußenpolitif, welche nidjt ftritte bie
ßi n i en bes ©ölterbunbes befolgt.

9©it ber „Sammlung lints", welche bie 9tabifalen ooll»
3ieheit, treten auch bie 3ntereffenten, bie hinter ßaoals bis»
herigem Kurs ftehen, beutlicher hero or. Die ©ant oon
fjrantreidj oerweigert ihre 3 u ft i m m u n g 3 u
einer f r a 113 ö f i f dj e n 9t n I e i b e auf bem b r n t c

fp ottbilligen britifdjen Selbmartt. Das hcifet,
fie hintertreibt einfach bie Schwentung gegen italien, Ss
wirb gefagt, bas fran3öfifche finansielle 3entraIorgan fei
ftarî an einem italienifdjen Sieg in 9lfrifa intereffiert unb
habe unlösliche Sinbungen abgefdjloffen. "Da hätten wir
alfo, was „Härter binbet als ber ©att oon ©om"! Die
gleiche ©an! oon fyranîreid) fudjt bie b r i t i f <h e Anleihe
an © 11 ß I a n b 3 u p er hi nb er 11. Unb bie ©reffe, bie auf
ihrer Seite fleht, tritifiert bie cnglifche gorberung, ©aris
möge nun enbtich ben franco=ruffifd)en ©att fo rafch als
möglich ratifierai. Sie finbet offenbares 9©ißfaIIen baran,
bafe fich Srofibritannien immer offener 3U einer ruffifd)»
amerifattifdj»englifd)en Sruppierung betehrt unb bie Siran»
3ofen in biefen ©lod hinein manöoerieren möchte. SBeldje
ÏGenbutig! ©od) oor einem Sabre war es Snglanb, bas
ben franco=ruffifcf)cn ©att mit ängftlidjen ©ebenten betrad)»

Eduard VIII., der neue König von England.

tele, ©un oerfucht es, bie grartiofen borthin 3U Dirigieren,
wo fie fetbft urfprüngtich marfdjierten.

Ss ift 311 erwarten, bah in Senf ßanal nochmals
©tuffolinis Sadfe rettet unb mit ber „Unter»
fudjungstommiffion" ben Sanbet auf bie lange ©ant fdjiebt.
3riir bie Snglättber mag bas ärgerlid) fein. Unb boch wer»
ben fie 3uwarten mit bem ©etrol=Smbargo. Der Dob
bes Königs Seorg V. gebietet ein toalt in ber ©0»
litit. Unb außerbem fäbeln fid) Dinge ein, bie beobachtet
fein wollen.

Sillens haben bie 3 a p a n e r bie S e e a b r ü ft u ti g s »

Kon fere 113 oertaffen unb bamit Sngtanb bas foeft
in bie §anb gebrüdt, U.S.9t. 311 einer engen Kufammen»
arbeit 3ur See unb in Dftafien 311 beftimmen.

3roeitens haben bie 3 apaner bie äußere ©ton»
g 01 e i als „u n abhängigen Staat ©îengïutuo"
ausgerufen unb bamit eine neue SHantenftellung gegen
©ußlanb ooIUogen. Die ©äherung Sngtanbs an ©uf3lanb
ober umgetehrt brängt fid) ebenfalls auf.

Drittens ift ber öfterreidjifcbe ©egierungs»
d) e f S d) u f d) n i g g in eigener © e r f 0 n nad) ©rag
g e r e i ft unb hat, aufgefdjredt oon ©erhanblungen 3wi)chen
ben beutfdjen unb italienifchen „3unan3fübrern", nämlich
S <b a d) t unb © 0 I p i, eine wirtfchaftlidje 3ufammenarbeit
unb ein „Kulturabtommen" angeregt unb eingeleitet. Diefe
©rüde 2Bien=©rag tonnte ben fJran3ofen bas 9Ibrüden oon
3talien erleidjtern.

Unb oiertens muf3 erft bas S d) i d f a I bes K u r f e s

£ a 0 a I in ©aris entfd)ieben fein, ehe man einer firfjern
„©ölterbunbslinie" oertraiien unb Stalten mehr als nur bie

„Unterfudpingstommiffion" sumuten barf. -an-

9t n m e r t u n g ber ©ebattion. Kui'3 Dor ©ebat»

tionsfd)Iuß tommt aus ©aris bie ©ïelbung, baß bas Ka»

binett ßaoat feine Demiffion eingereicht hat.
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(?eorA V., der verstorbene eo^Iisebe L^oniA.

dikalen Minister, nut Herriot sieben Mann, sind be-
reit, ihm zu folgen. Die radikalen P a rt e i i n st a n z e n
haben in einer Vollversammlung diesen gemeinsamen Rücktritt
gutgeheißen und der Kammerfraktion die konsequente Durch-
führung der von der Partei gewünschten Politik im Par-
lament nahegelegt. Das heißt, daß die Partei ein Auf-
hören des bisherigen Schwankens wünscht. In ihrer Tages-
o r d n un g wird außen- und innenpolitisch mit
dem Lavalkurs abgerechnet. Kampf gegen die Li-
guen! Kampf gegen die Wirtschaftspolitik, welche
die Privilegien des Geldes statt die Inter-
essen der Arbeit in den Vordergrund stellt.
Kampf gegen eine Außenpolitik, welche nicht strikte die
Linien des Völkerbundes befolgt.

Mit der „Sammlung links", welche die Radikalen voll-
ziehen, treten auch die Interessenten, die hinter Lavals bis-
herigem Kurs stehen, deutlicher hervor. Die Bank von
Frankreich verweigert ihre Zustimmung zu
einer französischen Anleihe auf dem heute
spottbilligen britischen Geldmarkt. Das heißt,
sie hintertreibt einfach die Schwenkung gegen Italien. Es
wird gesagt, das französische finanzielle Zentralorgan sei

stark an einem italienischen Sieg in Afrika interessiert und
habe unlösliche Bindungen abgeschlossen. 'Da hätten wir
also, was „stärker bindet als der Pakt von Rom"! Die
gleiche Bank von Frankreich sucht die britische Anleihe
an Rußland zu verhindern. Und die Presse, die auf
ihrer Seite steht, kritisiert die englische Forderung, Paris
möge nun endlich den franco-russischen Pakt so rasch als
möglich ratifizieren. Sie findet offenbares Mißfallen daran,
daß sich Großbritannien immer offener zu einer russisch-
amerikanisch-englischen Gruppierung bekehrt und die Fran-
zosen in diesen Block hinein manöverieren möchte. Welche
Wendung! Noch vor einem Jahre war es England, das
den franco-russischen Pakt mit ängstlichen Bedenken betrach-
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tete. Run versucht es, die Franzosen dorthin zu dirigieren,
wo sie selbst ursprünglich marschierten.

Es ist zu erwarten, daß in Genf Laval nochmals
Mussolinis Sache rettet und mit der „Unter-
suchungskommission" den Handel auf die lange Bank schiebt.

Für die Engländer mag das ärgerlich sein. Und doch wer-
den sie zuwarten mit dem Petrol-Embargo. Der Tod
des Königs Georg V. gebietet ein Halt in der Po-
litik. Und außerdem fädeln sich Dinge ein, die beobachtet
sein wollen.

Erstens haben die Japaner die S e e a b rü st u n g s -

Konferenz verlassen und damit England das Heft
in die Hand gedrückt, U.S.A. zu einer engen Zusammen-
arbeit zur See und in Ostasien zu bestimmen.

Zweitens haben die Japaner die äußere Mon-
go lei als „unabhängigen Staat Mengkukuo"
ausgerufen und damit eine neue Flankenstellung gegen
Rußland vollzogen. Die Näherung Englands an Rußland
oder umgekehrt drängt sich ebenfalls auf.

Drittens ist der österreichische Regier un gs-
chef Schuschnigg in eigener Person nach Prag
gereist und hat, aufgeschreckt von Verhandlungen zwischen
den deutschen und italienischen „Finanzführern", nämlich

Schacht und Volpi, eine wirtschaftliche Zusammenarbeit
und ein „Kulturabkommen" angeregt und eingeleitet. Diese
Brücke Wien-Prag könnte den Franzosen das Abrücken von
Italien erleichtern.

Und viertens muß erst das Schicksal des Kurses
Laval in Paris entschieden sein, ehe man einer sicher»

„Völkerbnndslinie" vertrauen und Italien mehr als nur die

..Untersuchungskommission" zumuten darf. mn-

Anmerkung der Redaktion. Kurz vor Redak-
tionsschluß kommt aus Paris die Meldung, daß das Ka-
binett Laval seine Demission eingereicht hat.
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